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Der Erfolg in der Fremdsprache wird lei-
der zu oft lediglich daran gemessen, wie 
‚gut‘ bzw. orthographisch korrekt Lernen-
de schreiben können. Dies spiegelt sich 
auch in der momentanen politischen Dis-
kussion um die Wirksamkeit des Engli-
schunterrichts an der Primarschule wider. 
Das Wort ‚Fehler‘ ist in aller Munde. Was 
Schülerinnen und Schüler im Bereich 
Rechtschreibung bereits können, welche 
Schreibvarianten besonders häufig vor-
kommen, ob einige möglicherweise ‚nor-
mal‘ sind oder wie Schreibkompetenz im 
Englischunterricht der Primarschule ent-
wickelt wird, rückt in den Hintergrund.
Schreibkompetenz umfasst linguistische, 
pragmatische und soziolinguistische 
Komponenten. Rechtschreibung ist ein 
Teilbereich der Schreibkompetenz und 
dient - genauso wie Wortschatz oder 
Schreibstrategien - als Ressource für das 
kommunikative Schreiben. Im Bewusst-
sein der Priorität einer kommunikativen 
Schreibdidaktik wird im Rahmen des 
Forschungsprojekts „Schreiben im Eng-
lischunterricht an der Primarschule“ 
(2015-2017) der Teilbereich Orthographie 
aus linguistischer und unterrichtsprak-
tischer Perspektive beforscht. Ziel der 
Studie ist die Entwicklung einer altersa-
däquaten (Recht)Schreibdidaktik für die 
Primarschule, welche das grosse Ganze 
– die Entwicklung der kommunikativen 
Schreibkompetenz – nicht aus den Augen 

verliert, sondern angemessen unterstützt. 
Das Forschungsdesign umfasst zwei Pha-
sen. Im ersten Teil wurden im Rahmen ei-
ner standardisierten Erhebung Schreibpro-
ben von Lernenden im Alter von 8 bis 12 
im Kanton Aargau (n=206) und in England 
(n=235) sowie Kontextdaten anhand von 
Lehrpersonenfragebögen und -interviews 
(n=18) erhoben, um den gegenwärtigen 
Schreibunterricht, den Stellenwert von 
Schreiben, Schrift und Rechtschreibung 
sowie die Rechtschreibfertigkeiten der 
Lernenden zu beschreiben. Forschungsteil 
zwei widmet sich der Entwicklung und 
Erprobung altersgemässer Möglichkeiten 
der (Recht)Schreibförderung an der Pri-
marschule. Lehrpersonen und ihre Exper-
tise im Forschungsfeld spielen in diesem 
Prozess eine zentrale Rolle. Au!auend 
auf den Erkenntnissen des ersten For-
schungsteils entwickelten sie gemeinsam 
mit dem Forschungsteam jahrgangsspe-
zifische Aufgaben und Übungen und er-
probten diese im eigenen Unterricht. Die 
entwickelten Massnahmen werden derzeit 
mit Hilfe standardisierter Lehrpersonen- 
und Lernendeninterviews evaluiert. 
Die inhaltsanalytische Auswertung der 
Lehrpersonenfragebögen und -interviews 
des ersten Forschungsteils verdeutlicht: 
Schrift und Schreiben werden regelmässig 
im Englischunterricht in der Primarschule 
im Kanton Aargau eingesetzt. Von Beginn 
an schreiben Lernende erste eigene Texte, 
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bei denen die Kommunikation von Inhalten im Vordergrund steht. Die Berücksichtigung 
des Teilbereichs Orthographie steigt sukzessiv im Verlauf der Primarschulzeit an. Spä-
testens in Klasse 6 werden gezielt Übungen zur Rechtschreibförderung durchgeführt1. 
Mittels qualitativer Inhaltsanalyse der Lehrpersoneninterviews konnten neun Formen 
der (Recht)Schreibförderung ermittelt werden (Abb. 1). Die Formate werden in un-
terschiedlichem Ausmass in den Unterricht der einzelnen Jahrgangsstufen integriert. 
Während der Fokus der (Recht)Schreibförderung in den Klassen 3 und 4 auf der Sicht-
barmachung des Schriftbildes im Klassen-
zimmer, der regelmässigen Verwendung 
sowie dem Üben und Automatisieren des 
Schriftbildes liegt, werden nach Aussage 
der Lehrpersonen in den Klassenstufen 5 
und 6 vermehrt kognitiv anspruchsvollere 
Formen wie z.B. Language Awareness Übun-
gen oder das Reflektieren und Anwenden 
von Lern-, Arbeits- und Schreibstrategien 
in der Unterrichtsgestaltung berücksich-
tigt. 
Mittels standardisierter jahrgangsspezifi-
scher Schreibtests wurden Rechtschreib-
fertigkeiten von Aargauer Lernenden der 
Klassenstufen 3 bis 6 erhoben und mit 
jenen englischer Kinder verglichen. Die 
Schreibtests umfassten sowohl hochfre-
quente Wörter (z.B. the, and, I) als auch 
jahrgangsspezifischen Wortschatz des 
Aargauer Lehrmittels (z.B. Tiere, Far-
ben). Erste Ergebnisse zeigen, dass die 
Mehrheit der Aargauer Kinder bereits in 
Klasse 3 die in den Curricula geforder-
ten Schreibkompetenzen (A1) im Bereich 
Rechtschreibung weit übersteigen. 84.1% 
der Aargauer Drittklässler schreiben kurze 
Wörter (1-3 Buchstaben) im Wortdiktat 
ohne Hilfestellung fehlerfrei. Je länger ein 
Wort, desto fehleranfälliger ist es. Die Verschriftlichung auf Satzebene ist insgesamt in 
beiden Gruppen fehleranfälliger (Tab. 1). 
Einige Wörter und Phoneme sind bei englischen und Aargauer Kindern ähnlich fehler-
anfällig; zum Teil machen beide Gruppen gleiche Fehler: 25.6% der Schweizer und 15.2% 
der englischen Kinder verschriftlichen das Phonem /ai/ (write) mit „i“ (=(w)rit). Häufige 
Fehlerursachen sind das Verschriftlichen nach deutscher Phonem-Graphem-Korrespon-
denz (z.B. reid), die Mischung von deutscher und englischer Schreibweise (z.B. reite), das 
Weglassen von Buchstaben oder die Notation von Homophonen (z.B. right). In Klasse 
3 nutzten durchschnittlich 39.5% der Aargauer die Graphemkonstruktion ei um das 
Phonem /ai/ zu verschriftlichen, in Klasse 6 hingegen nur noch 9.8%. Möglicherweise 
relativieren sich mit zunehmendem kognitivem Alter der Lernenden bestimmte Pro-
blemfelder. Ob anhand dessen von einer Rechtschreibprogression auch ohne explizite 
Rechtschreibförderung ausgegangen werden kann, soll eine weitere Testung der gleichen 
Lernenden im Sommer 2016 prüfen.

Bisherige Bilanz des Forschungsprojektes 
Die Mehrheit der Aargauer übertrifft bereits nach einem Lernjahr die curricular gefor-
derten Kompetenzen, macht dabei aber noch Fehler. Der stetige Einbezug von Schrift, 
Schreiben und Lesen sowie die explizite Entwicklung von Schreibstrategien – hierzu 
gehört insbesondere das korrekte Abschreiben – gehören zu den wesentlichen Bestand-
teilen der (Recht)Schreibförderung im Englischunterricht an der Primarschule. Um ein 
nachhaltiges Bewusstsein für Rechtschreibphänomene zu schaffen, sind wiederkehrende 
Language Awareness Übungen, die einem konstruktivistischen Ansatz folgen, unerlässlich. 
Grenzen der Rechtschreibförderung zeigen sich in der expliziten – wenn auch spie-
lerischen – Thematisierung von Orthographieregeln: „Wenn die Kinder kognitiv noch 
nicht bereit sind, bringt auch alles Spielerische nichts.“ – so eine Englischlehrperson.

Abbildung 1: Formate der (Recht)Schreibförderung im Englischunterricht an der Primarstufe

1. Sichtbarmachen des Schri"bildes im Klassenzimmer (z.B. Beschri"ung von Gegenständen, 
Ausstellung von Schreibprodukten)
2. Einbe#ung des Schri"bildes in den Unterricht (z.B. Liedtexte, Lehrmi#el, Übungen und Aufgaben, 
Wandtafel, Picture Dictionary)
3. Schreiben durch Lesen (z.B. Easy Reader, Aufgabenstellungen erlesen)
4. Lernwörter (Einheits- und individueller Wortschatz)
5. Schreibanlässe (z.B. Bildbeschri"ung, Postkarten, Geschichten)
6. Üben und Automatisieren des Schri"bildes (z.B. intelligent copying, Kreuzworträtsel) 
7. Language Awareness Übungen (z.B. Vergleich Aussprache und Schreibweise, silent le!ers, 
Parallelwörter) 
8. Strategien bewusstmachen, anwenden und einfordern (z.B. Wörterbucharbeit, Eselsbrücken, 
bewusstes Abschreiben, Textüberarbeitung) 
9. Sight-word-recognition 

Tabelle 1: Anteil korrekter Orthographie in Klasse 3

Buchstaben pro Wort Anteil korrekter Orthographie in Klasse 3

Wortebene Satzebene

1 – 3 84.1% (CH) 100% (GB) 66.4% (CH) 99.4%(GB)

4 – 5 61.1% (CH) 90.7% (GB) 43.3% (CH) 82.9%(GB)

> 5 57% (CH) 72.4%(GB) 16.7% (CH) 55%(GB)

1  Nach herkömmlicher Zählung.


